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@ Bei einem Ski (1) mit integrierten Teilen fir die Festlegung von Bindungsteilen ist der Ski (1) mit
einem sich in Skilngsrichtung erstreckenden, im wesentlichen plattenformigen Tragkdrper (3) in
einem zwischen den in Skildngsrichtung weisenden Enden (8) liegenden Bereich (4) des Tragkdrpers
(3) starr verbunden. Der Tragkdrper (3) weist in den auBerhalb des starr mit dem Ski (1) verbundenen
Bereiches (4) sich in Skildngsrichtung erstreckende Fiihrungsschienen oder -nuten (6) fir die Festle-
gung der Bindungsteile auf und es sind die in Skildngsrichtung weisenden Enden (8) des Tragkdrpers
(3) in Abstand von der Oberseite des Skiobergurtes (7) angeordnet.

Vorzugsweise ist der Tragkérper (3) auRerhalb des mit dem Ski (1) starr verbundenen Bereiches (4)
unter Zwischenschaltung eines Dampfungsmaterials (5) mit dem Ski (1) bzw. dem Obergurt (7) des Skis
verbunden.
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Die Erfindung bezieht sich auf einen Ski mit inte-
grierten Teilen fir die Festlegung von Bindungsteilen.

Integrierte Teile fiir die Festlegung von Bindungs-
teilen wurden in Form von im Ski versenkt angeordne-
ten  Schraubhiilsen  bereits  vorgeschlagen.
Vorgefertigte und bei der Skiherstellung bereits ein-
gebrachte Verankerungsstellen bzw. Verankerungs-
lager fiir Bindungsteile sind allerdings in keiner Weise
geeignet, die Bindungsteile nach ihrer Festlegung am
Ski in exakt definiertem Abstand voneinander zu hal-
ten, wenn der Ski Durchbiegungen beim Skilauf
erfahrt. Die bei einer Durchbiegung des Skis meRbare
Verlangerung bzw. Verkirzung des wirksamen
Abstands des vorderen Bindungsteiles zum hinteren
Bindungsteil fihrt zu einer Verzemung der Auslose-
krafte und kann zu unerwiinschten Fehlausldsungen
von Bindungen fiihren. Es wurde daher bereits vorge-
schlagen, derartige Durchbiegungskréfte dadurch
von Bindungsteilen fernzuhalten, daR die Bindung auf
von einem Ski gesonderte Platten montiert wurde,
worauf die Platte in entsprechender Weise in Langs-
richtung verschieblich am Ski gehalten wurde. Bei
derartigen Konstruktionen ist es beispielsweise
bekannt, eine Bindungsteile tragende Platte am Ski
schwenkbar anzulenken und eine L3ngentoleranz
durch Festlegung einer derartigen Platte in LanglS-
chern oder durch iibergreifende Klauen zuzulassen.
Derartige vom Ski gesonderte Platte sollen in der
Regel, um den Langenausgleich nicht zu beeintrach-
tigen, keine tragende Funktion im Aufbau des Skis
iibernehmen und sind daherin aller Regel nichtgeeig-
net, um die Torsionssteifigkeit eines Skis im mittleren
Bereich, im welchen die Bindung festgelegt ist, zu
beeinflussen, insbesondere zu erhdhen.

Es ist weiters bereits bekannt geworden, Bin-
dungsteile unter Zwischenschaltung elastisch ver-
formbarer Elemente mit der Oberflache eine Skis zu
verbinden. Bei der EP-B1 104 185 wurde zu diesem
Zweck eine Bindungselemente tragende Platte an ei-
nem in Skilangsrichtung weisenden Ende starr mit
dem Ski verbunden und an dem gegeniiberiiegenden,
freien Ende iiber Langldcher am Ski festgelegt, wobei
zwischen Platte und Ski Dampfungselemente einge-
legt wurden. Die Festlegung an zumindest einer Seite
in langenverschieblicher Weise ist hiebei erforderlich,
um ein Abscheren der Schraubverbindung bei Durch-
biegung eines Skis zu verhindern. Bei einer derarti-
gen Konstruktion lassen sich StéBe auf die
Bindungsteile, welche im wesentlichen normal auf die
Skioberflache erfolgen, nur ungeniigend dampfen, so
daR eine vollsténdige Entkopplung der Auslésekréfte
fiir die Bindung von den auf den Ski wirksamen Sto-
Ren nicht ohne weiteres gelingt. Eine derartige Fest-
legung einer Platte verandert das Biegeverhalten. Ein
nennenswerter Einfluf® auf die Torsionseigenschaften
im Bereich der Bindung erfolgt mit einer derartigen
Festlegung nicht. Bei federnden Anordnungen von
Bindungselementen, wie sie beispielsweise der DE-
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0OS 2 634 748 zu entnehmen sind, wird ein quer zur
Langsrichtung des Skis schwenkbares Federbrett
verwendet, wobei mit einer derartigen Anordnung
dem Skilaufer die Ausfiihrungen von Richtungsénde-
rungen erleichtert werden sollen. Zwar gelingt es mit
derartigen Ausbildungen, die Platte, auf welcher Bin-
dungsteile festgelegt werden, von Einfliissen durch
die Durchbiegung des Skis freizuhalten, jedoch ist die
Festlegung derartiger federnden Elemente rela-
tiv;aufwendig und es ergibt sich insgesamt keine wie
immer geartete Torsionsversteifung im Bindungsbe-
reich eines Skis. Auch in ihrer Neigung quer zur Ski-
langsachse verstellbare, plattenférmige Elemente
haben naturgemaR keinen EinfluR auf die Torsionsei-
genschaften eines Skis.

Die Erfindung zielt nun darauf ab, einen Ski der
eingangs genannten Art mit integrierten Teilen fiir die
Festlegung von Bindungsteilen zu schaffen, mit wel-
chem die Torsionseigenschaften in einstellbarer
Weise im Bereich der Bindung beeinflut werden kdn-
nen und gleichzeitig die AuslGseeigenschaften einer
Bindung auch bei unterschiedlicher Skidurchbiegung
weitestgehend unbeeinflutt bleiben. Weites zielt die
Erfindung darauf ab, bei einer derartigen Einrichtung
die Méglichkeit zu bieten, die Bindungselemente in
einer Weise mit den integrierten Teilen fiir die Festle-
gung von Bindungsteilen zu verbinden, welche verti-
kal auf die Skioberfliche zur Wirkung gelangende
StéRe sicher ddmpfen kann. Zur LOosung dieser Auf-
gabe besteht der erfindungsgem@fe Ski im wesent-
lichen darin, daR der Ski mit einem sich in
Skilangsrichtung erstreckenden, im wesentlichen
plattenférmigen Tragkérper in einem zwischen den in
Skilangsrichtung weisenden Enden liegenden
Bereich des Tragkérpers starr verbunden ist, da der
Tragkdrper in den auRerhalb des starr mit dem Ski
verbundenen Bereiches sich in Skiléngsrichtung
erstreckende Fithrungsschienen oder -nuten fir die
Festlegung der Bindungsteile aufweist und daR die in
Skilangsrichtung weisenden Enden des Tragkdrpers
in Abstand von der Oberseite des Skiobergurtes an-
geordnet sind. Dadurch, daR die Festlegung eines
derartigen im wesentlichen plattenfrmigen Tragkor-
pers in einem zwischen den in Skil&ngsrichtung wei-
senden Enden liegenden Bereich des Tragkdrpers
starr erfolgt, 1&Rt sich eine definierte Versteifung des
Skis im Bindungsbereich gegen Torsionskrafte erzie-
len und dadurch, da die auRerhalb dieses starren,
mit dem Ski verbundenen Bereiches des Tragkdrpers
liegenden Bereiche in Abstand von der Oberseite des
Skiobergurtes angeordnet sind, bleiben diese Berei-
che des Tragkdrpers auch bei Durchbiegungen des
Skis von einer unmittelbaren Beaufschlagung durch
die Biegekrafte frei. Das Biegeverhalten eines Skis
wird bei einer derartigen Ausbildung in Skilangsrich-
tung in keiner Weise beeintrachtigt und der plattenfor-
mige Tragkérper kann in {beraus sicherer und
einfacher Weise mit dem Ski verbunden, insbeson-



3 EP 0 451 132 A2 4

dere in den Ski integriert, werden. Durch die im
wesentlichen mittige Festlegung des Tragkdrpers
kann der Tragk&rper selbst von auf den Skiwirkenden
Kraften entkoppelt werden und umgekehrt gelangen
Ausldsekréfte, wie sie an den Bindungsteilen zur Wir-
kung gelangen, nicht unmittelbar in den Skikdrper.
Die auf diese Weise erzielbare Entkopplung der Bin-
dung vom Ski erlaubt es, die gewlinschten Ausldse-
krafte der Bindung exakter zu definieren, wobei
ibermiRige Sicherheitsreserven fiir die Ausl&sung
einer Bindung und damit in vielen Féllen ein vorzeiti-
ges Ausldsen der Bindung vermieden werden kdn-
nen.

Wie bereits eingangs erwéhnt, erlaubt eine derar-
tige Festlegung der integrierten Teile fiir die Festle-
gung von Bindungsteilen am Ski selbst auch eine
Festlegung von Bindungsteilen in einer Weise, wel-
che die Dampfung von vertikal auf die Skioberfléche
wirksamen St6fen erlaubt. Ein gewisses Mal an
Dampfung wird bereits durch die Materialeigenschaf-
ten des im wesentlichen plattenférmigen Tragkérpers
bewirkt, wobei allerdings hier die D&mpfung liber eine
Verschwenkung der freien Enden des Tragkérpers
erfolgen wiirde, was wiederum zu einer Veranderung
des wirksamen Abstandes der Bindungsteile iiber
den Dampfungsweg filhren wiirde. Um den Damp-
fungsweg, welcher fiir eine sichere Aufnahme von
Vertikalschiagen erforderlich ist, gering zu halten und
dennoch die gewiinschte Entkopplung von Ski und
Bindungsteilen zu gewahrleisten,.ist mit Vorteil die
Ausbildung so getroffen, daf® der Tragkorper auler-
halb des mit dem Ski starr verbundenen Bereiches
unter Zwischenschaltung eines Dampfungsmaterials
mit dem Ski bzw. dem Obergurt des Skis verbunden
ist. Eine derartige Anordnung des Dampfungsmate-
rials hat zur Folge, daR die Elastizitat und damit das
Biegeverhalten des Skis in Skilangsrichtung in keiner
Weise beeintrachigt wird, wobei die Festlegung im
mittleren Bereich die gewiinschte Versteifung gegen
Torsionskrafte gewahrleistet. Gleichzeitig wird eine
einwandfreie Dampfung von vertikalen Stéfien
sichergestelit und durch die Festlegung des Tragkér-
pers im mittleren Bereich des Tragkdrpers eine
sichere und weitestgehend unzerstdrbare Verbin-
dung des Tragkorpers mit dem Ski gewahrleistet. Um
die Festlegung der Bindungsteile in dem jeweils
gewiinschten Abstand zu erméglichen, ist mit Vorteil
die Ausbildung so getroffen, dall der Tragkdrper im
Bereich der Fiihrungsschienen oder -nuten Vor-
spriinge oder Ausnehmungen fiir die Verriegelung
von Bindungsteilen gegen Verschiebung in Skiléngs-
richtung aufweist.

Die erfindungsgeméaRie Ausbildung kann hiebei,
wie es einer bevorzugten Weiterbildung entspricht, in
einer Weise getroffen sein, daf der Tragkdrper unter-
halb der Oberfiachendeckschicht, insbesondere
unterhalb einer Ski-Dekor-Oberflachenfolie, angeord-
net ist. Auf diese Weise wird unmittelbar eine Integra-
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tion des Tragkdrpers und des Dampfungselementes
in die Skikonstruktion bei der Herstellung erzielt, wel-
che die gewiinschte Elastizitdt in Langsrichtung auf-
rechterhélt, wobei gleichzeitig ein hohes MaRk an
Zerstorungssicherheit gewéhrleistet wird.

Um nun gleichzeitig die Torsionseigenschaften
eines Skis bei Aufrechterhaltung der Biegeelastizitat
in Skilangsrichtung in dem gewiinschten Malke einzu-
stellen, kann mit Vorteil der Tragkdrper quer zur Ski-
Iangsrichtung veriaufende Profilierungen aufweisen,
wobei die Ausbildung in besonders vorteilhafter
Weise so getroffen ist, dal® der Tragkdrper im mittle-
ren Bereich eine der Starke des Dampfungsmateria-
les im wesentlichen entsprechende Vertiefung
aufweist und in dem vertieften Bereich mit dem Ski
stamr verbunden ist. Eine derartige Profilabsenkung
im mittleren Bereich ermdglicht eine einwandfreie
Verbindung des Tragkérpers mit dem Obergurt des
Skis, wobei das Dampfungsmaterial gleichfalls
zumindest teilweise in der Oberfldche des Skis einge-
lassen sein kann. Gleichzeitig ist eine derartige Aus-
bildung besonders gut fiir die Anordnung einer
Fiihrungsnut fiir das Einschieben von Bindungsteilen
geeignet, wobei die Bindungsteile ausgehend von
dem vertieften Bereich des Tragkdrpers in Skilangs-
richtung in die Fihrungsnut eingeschoben werden
kénnen. Eine derartige Ausbildung des Tragkdrpers
erhéht die Torsionssteifigkeit auf Grund der Abkan-
tungen im Bereich der Profilabsenkung, wobei durch
Gestalt und AusmaR der quer angeordneten Profilie-
rungen die Torsionseigenschaften in weiten MaRen
variiert werden kénnen. Bei einer derartigen Ausbil-
dung mit im am Obergurt des Skis festgelegtem, ver-
tieften, mittleren Bereich des Tragkdrpers kann die
Konstruktion auch so getroffen werden, da der ver-
tiefte Bereich des Tragkdrpers mit einem entspre-
chend druckfesten Fiilistoff ausgefiilit ist, wobei mit
Vorteil die starre Verbindung des Tragkdrpers mit
dem Skiobergurt als Verklebung ausgebildet sein
kann. In diesem Fall wird mit Vorteil eine Fihrungs-
schiene fiir die Aufnahme von Bindungsteilen ver-
wendet. Zusétzlich zu einer starren Verklebung kann
der mittlere Teil des Tragkdrpers mit dem Ski, insbe-
sondere dem Obergurt des Skis verschraubt sein,
wobei eine derartige Verschraubung bei Durchbie-
gungen des Skis keine Scherkrafte aufnehmen mug.

Eine einheitliche Gestaltung der Oberfidche bei
gleichzeitiger zusatzlicher Sicherung des Damp-
fungselementes wird dadurch gewéhrleistet, dal der
Tragk6rper unterhalb der Oberflichendeckschicht
angeordnet ist, wobei mit Vorteil die Ausbildung so
getroffen ist, daR der Tragkdrper in einer Ausneh-
mung der Skioberseite flachenbiindig mit der Oberfia-
chenschicht bzw. -folie angeordnet ist. Um bei einer
derartigen Ausbildung eine Zerstdrung der Oberfla-
chendeckschicht bei Durchbiegungen des Skis mit
Sicherheit zu vermeiden und die Flexibilitdt des Skis
in Langsrichtung in keiner Weise zu beeintrachtigen,
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ist mit Vorteil die Oberflachenfolie vor und hinter dem
Tragkorper quer zur Skildngsrichtung durchtrennt
bzw. durchschnitten, wobei mit Vorteil der Ubergang
von den ungedampften Bereichen des Skis in den
Bereich des Tragkérpers flach und ohne ausgeprégte
Kanten ausgebildet ist, um Uberbelastungen hier zu
vermeiden. Zu diesem Zweck ist die Ausbildung mit
Vorteil so getroffen, daR die freien Enden des Trag-
kérpers spitzwinkelig zum Ski verlaufend ausgebildet
sind.

Mit Vorteil werden Tragkérper aus Metall, insbe-
sondere Aluminium, eingesetzt, wobei zur Verbesse-
rung der Klebeverbindung und zur leichteren
Verarbeitung die Ausbildung so getroffen sein kann,
daR der TragkGrper unter Zwischenschaltung wenig-
stens einer Lage aus glasfaserverstérktem Kunststoff
mit dem Obergurt starr verbunden ist. Neben einer
Verbindung des Tragkérpers mit dem Obergurt unter
Zwischenschaltung eines derartigen glasfaserver-
starkten Kunststoffes kann die gesamte innere Ober-
flache des Tragkdrpers eine Schicht aus
glasfaserverstarktem Kunststoff aufweisen, so daR in
der Folge auch eine einfache Verkiebung mit dem
Dampfungsmaterial gelingt.

Um mit einfachen Mitteln ein hohes MaR an Varia-
bititat in bezug auf die Torsionsstabilitét bzw. die Tor-
sionseigenschaften zu erzielen, kann mit Vorteil die
Ausbildung so getroffen sein, dalk quer zur Skilangs-
richturnig nebeneinander in Skiléngsrichtung verlau-
fende Dampfungselemente verschiedener Harte bzw.
Steifigkeit angeordnet sind, wobei in diesen Fallen die
in Skildngsrichtung nebeneinander angeordneten
Dampfungselemente in besonders vorteilhafter
Weise mit der Lage aus glasfaserverstarktem Kunst-
stoff an der Innenseite des Tragerkdrpers ver-
schweilt oder verkiebt sein kdnnen.

Als Material fir das Dampfungselement hat sich
ein Material mit Shore-Harten nach Shore A von 30
bis 90 besonders bewahrt, wobei die Dicke des
Dampfungselementes in vorteilhafter Weise zwi-
schen 2 und 12 mm liegen soll.

Fiir eine weitergehende Einstellung der Flexibili-
tat des Tragkorpers und des Dampfungsmaterials ist
die Ausbildung bevorzugt so getroffen, daf} das
Dampfungsmaterial im wesentlichen quer zur Ski-
langsrichtung verlaufende Ausnehmungen, insbe-
sondere  Bohrungen, aufweist, wobei die
Ausnehmungen entweder leer verbleiben kdnnen
oder in die Ausnehmungen Elemente, insbesondere
Stébe, unterschiedlicher Hérte und Flexibilitdtseigen-
schaften eingesetzt werden kénnen.

Die erfindungsgemaRe Ausbildung [aRt die elasti-
sche Bewegung des Skis ohne Beeintrdchtigung
durch das Dampfungselement in vollem Umfang zu
und fiihrt zu einer starren und im Betrieb nicht demon-
tierbaren Festlegung des Tragkdrpers sowie des
Dampfungselementes, wobei die Gefahr einer Losl6-
sung des Tragkérpers bzw. des Dampfungselemen-
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tes bei starken Durch-bieglingen des Skis nicht
besteht. Im Falle der Nachristung von Skiern mit der-
artigen Tragkorpern ist es aus Griinden der Stabilitat
vorteilhaft, neben einer starren Verklebung im mittle-
ren Bereich zur Sicherung zusatzlich eine Verschrau-
bung zu wéhlen, da eine sichere Klebeverbindung mit
Ricksicht auf die problematische Reinigung der Kle-
beflache nicht ohne weiteres gewahrleistet ware.
Lediglich bei der bei der Herstellung bereits erfolgen-
den Festlegung, bei welcher die stamre Verklebung
unmittelbar mit dem Obergurt des Skis erfolgen soll,
|&Rt sich eine reproduzierbare, zuverldssige Klebung
sicherstellen.

Durch den Einsatz unterschiedlicher Harten von
in Skildngsrichtung verlaufenden D&mpfungselemen-
ten lassen sich die gewlinschten Torsionseigenschaf-
ten einstellen, wobei eine zusatzliche Mdglichkeit der
Variation der Torsionsstabilitéten in der Wahl der Pro-
filierung des Tragkdrpers zur Verfiigung steht. Glas-
faserverstarkter Kunststoff an der Innenseite
derartiger Tragkdrper kann zum einen die sichere
Verklebung erleichtern und zum anderen die Funktion
von Verstérkungslaminaten dbernehmen, welche
gleichfalls die Torsionsstabilitdt erhohen kénnen und
die Gefahr eines Ausreifens von Bindungen, welche
an derartigen Dampfungselementen festgelegt wer-
den kénnen, verringern.

In den TragerkGrper kdnnen zusatzlich vorgefer-
tigte Verankerungsstellen, wie z.B. Schraubbiichsen
od.dgl., fiir die Festlegung von Bindungen integriert
werden.

Die Erfindung wird nachfolgend an Hand von in
der Zeichnung schematisch dargestellten Ausfiih-
rungsbeispielen ndher erldutert. In dieser zeigen
Fig.1 eine perspektivische Teilansicht eines erfin-
dungsgeméRen Skis; Fig.2 einen Schnitt nach der
Linie H-1l der Fig.1; Fig.3 einen Schnitt nach der Linie
ilI-il der Fig.1 und 2; Fig.4 einen Schnitt nach der
Linie IV-1V der Fig.1 und 2; Fig.5 einen Schnitt durch
eine abgewandelte Ausfithrungsform in einer zu Fig.3
analogen Darstellung; Fig.6 eine perspektivische
Teilansicht einer abgewandelten Ausfiihrungsform in
einer zu Fig.1 analogen Darstellung; Fig.7 einen
Schnitt nach der Linie VII-VII der Fig.6; Fig.8 eine per-
spektivische Teilansicht einer weiteren Ausfihrungs-
form eines erfindungsgemé&fien Skis in einer zu Fig.|
und 6 analogen Darstellung; Fig.9 einen Schnitt nach
der Linie IX-IX der Fig.8; Fig.10 eine weitere perspek-
tivische Teilansicht einer abgewandelten Ausfiih-
rungsform eines erfindungsgeméfen Skis in einer
Darstellung analog zu den Fig.1, 6 und 8; Fig.11 einen
Schnitt nach der Linie X1-X! der Fig.10; Fig.12 einen
Schnitt nach der Linie X1I-X1 der Fig.10und 11; Fig.13
einen Schnitt nach der Linie Xili-XIll der Fig.10 und
11; und Fig.14 eine weitere abgewandelte Ausfih-
rungsform in einer zu Fig.10 &hnlichen Darstellung
mit Ausnehmungen im Dampfungsmaterial zur Ein-
stellung der Flexibilitat.
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In den Fig.l bis 4 ist eine erste Ausfiihrungsform
eines Skis 1 dargestellt, dessen Oberseite durch eine
Oberflachendeckschicht, beispielsweise eine Ski-De-
kor-Oberflachenfolie 2 abgedeckt ist. Im Bereich einer
nicht ndher dargesteliten Skibindung ist zur Auf-
nahme von Skibindungsteilen und gegebenenfalls
Dampfung von quer zur Skilangsrichtung wirkenden
StéRen ein im wesentlichen plattenférmiger Tragkor-
per 3, beispielsweise aus Aluminium, vorgesehen,
welcher in einem mittleren Bereich 4, beispielsweise
durch eine Verklebung und gegebenenfails durch ei-
ne zusitzliche Verschraubung, unmittelbar starr mit
dem Ski verbunden ist. Die an den mittleren, starr mit
dem Ski 1 verbundenen Bereich 4 anschlieBenden in
Skilangsrichtung weisenden Enden des Tragkdrpers
3 sind in Abstand von der Oberseite des Skiobergur-
tes 7 angeordnet und schlieBen unter Zwischenschal-
tung von Dampfungsmaterial 5, insbesondere
elastomerem Dampfungsmaterial, an den Ski an. Fir
eine Festlegung von nicht naher dargestellten Bin-
dungsteilen am Tragkorper 3 sind ausgehend vom
abgesetzt bzw. vertieft ausgebildeten Bereich 4 der
starren Verbindung des Tragkdrpers 3 mit dem Ski 1
Filihrungsnuten 6 vorgesehen, welche sich (iber einen
Bereich der in Abstand vom Skiobergurt 7 verlaufen-
den Bereiche 8 des Tragkorpers 3 erstrecken. Die
Tiefe des abgesetzten Bereiches 4 des den Tragkér-
per 3 bildenden Profiles entspricht dabei im wesent-
lichen der Hohe bzw. Stérke des Démpfungsmaterials
5 und Gbersteigt die Tiefe der Fihrungsnuten 6.

Die Verkiebung bzw. starre Verbindung des Trag-
kérpers 3 mit dem Ski 1 und insbesondere mit dessen
Obergurt 7 kann unter Zwischenschaltung einer L.age
aus glasfaserverstarktem Kunststoff erfolgen. Fiir ei-
ne einfache Festlegung des Dampfungsmaterials 5
kann dariiberhinaus eine durchgehende GFK-Lage
an der dem Ski 1 zugewandten Flache des Tragkdr-
pers 3 vorgesehen sein.

Fiir eine {iber die Verklebung des mittleren Teils
4 des Tragkorpers 3 hinausgehende, zusétzliche
Beeinflussung der Torsionseigenschaften des Skis 1
kénnen quer zur Skildngsrichtung nebeneinander
Dampfungselemente unterschiedlicher Harte ange-
ordnet werden, wie dies in den Fig.4 durch die aufen-
liegenden Dampfungselemente 5 und innenliegende
Dampfungselemente 9 angedeutet ist.

Um auch bei einer Durchbiegung des Skis die
Eigenschaft des Skis nicht zu beeinflussen, verlaufen
die freien Enden 10 des Tragk&rpers 3 spitzwinkelig
zur Oberflache des Skis 1 bzw. dessen Obergurt 7
und enden in unbelasteter Lage des Skis in einem
geringen Abstand von der Oberflache des Obergurtes
7. Um auch bei starken Durchbiegungen eine Zersté-
rung der Oberflichendeckschicht 2 zu vermeiden, ist
die Oberflachendeckschicht unmittelbar vor und hin-
ter dem Tragkdrper quer zur Skilangsrichtung durch-
trennt bzw. durchschnitten, wie dies schematisch mit
11 angedeutet ist.
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Neben der Fithrungsnut 6 weisen die in Abstand
vom Skiobergurt 7 liegenden Bereiche 8 des Tragkdr-
pers 3 im Bereich der Fiihrungsnut 6 Ausnehmungen
bzw. Vorspriinge 12 fiir eine Verriegelung von nicht
néher dargestellten Bindungsteilen in unterschied-
lichen Positionen auf.

Bei der Darstellung gemaR Fig,5 sind an Stelle
der in der Skildngsrichtung gesehen in der Mitte des
Tragkorpers 3 versaufenden Fiihrungsnut 6 zur,Fest-
legung von Bindungsteilen im Bereich der Aufenkan-
ten der im Abstand vom Skiobergurt 7 liegenden
Bereiche 8 des Tragkérpers 3 in Langsrichtung ver-
laufende Nuten 13 zur Aufnahme von Bindungsteilen
vorgesehen.

Bei der Ausbildung gem3R den Fig.6 und 7 ist ein
im Querschnitt gesehen S-formiger Ubergangsbe-
reich 14 zwischen dem starr mit dem Skiobergurt bzw.
dem Ski verbundenen Bereich 4 und den in bestand
vom Skicbergurt liegenden Bereichen 8 vorgesehen,
wobei durch diese S-férmige Kr&pfung eine gréRere
Elastizitat ermoglicht wird.

Bei der Ausbildung geméR den Fig.8 und Qist ein
mehrieiliger Tragkdrper vorgesehen, wobei wie-
derum der mittlere Bereich 4 starr mit dem Ski 1 bzw.
dem Obergurt 7 verbunden ist und die in Abstand von
der Skioberflache bzw. vom Skiobergurt 7 liegenden
Bereiche 8 in einer Sandwichverbindung durch Zwi-
schenschaltung von Elementen 15 aus entsprechend
stabilem Material mit dem Bereich 4 des Tragk&rpers
3 verbunden sind. Die Bereiche 8 des Tragkérpers 3
weisen wiederum in Skilangsrichtung verlaufende,
sich liber einen Teil der Lange der Bereiche 8 er- Fiih-
rungsnuten 6 zur Aufnahme von nicht naher darge-
stellten Bindungsteilen auf.

Bei der Ausbildung gemaR den Fig.10 bis 13 sind
an Stelle der in Skil&ngsrichtung verlaufenden Fih-
rungsnuten Fihrungsschienen 16 vorgesehen, auf
welche nicht ndher dargstelite Bindungsteile aufge-
schoben werden kdnnen. Die Flhrungsschienen 16
weisen wiederum Ausnehmungen bzw. Vorspriinge
17 zur Festlegung von Bindungsteilen in unterschied-
lichem axialen Abstand voneinander auf.

Auch bei einer Ausbildung gemaB den Fig.10 bis
13 mit gegeniiber dem Tragk&rper erhabenen Fiih-
rungsschienen 16 kénnen die in den Fig.6 oder 8
gewihlten Profile fiir den Tragkdrper 3 Verwendung
finden.

Bei der Ausbildung gemaR Fig.14 sind im Damp-
fungsmaterial 5 im wesentlichen quer zur Skiléngs-
richtung veraufende  Ausnehmungen  bzw.
Bohrungen 18 vorgesehen, welche entsprechend
ihrer Anzahl und Anordnung eine Erh6hung der Ela-
stizitdt des Tragkdrpers 3 und des Dampfungsmate-
rials 5 ergeben. Zur Einstellung unterschiedlicher
Harte und Flexibilitatseigenschaften des Dampfungs-
materials 5 kénnen in die Ausnehmungen bzw. Boh-
rungen 18 Stdbe 19 entsprechenden Querschnittes
eingefiigt werden, wobei durch Einsatz von Stiben
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unterschiedlicher Materialeigenschaften eine Anpas-
sung an das gewiinschte Flexibilititsverhalten des
Dampfungsmaterials 5 erzielbar ist.

Aufgrund der Tatsache, daf die die Fithrungsnu-
ten 6 bzw. Flhrungsschienen 16 tragenden Bereiche
8 des im wesentiichen plattenformigen Tragkérpers 3
in Abstand von der Skioberfliche bzw. vom Obergurt
7 verlaufen und selbst bei Durchbiegungen keine
unmittelbare Anlage der Bereiche 8 an den Skiober-
gurt erfolgt, kann eine Entkopplung des Schwin-
gungsverhaltens des Skis und der Bindung
vorgenommen werden, so dafl Schldge oder Stélte
vom Ski beispielsweise vollkommen Gber die Damp-
fungselemente abgefangen werden und nicht in die
Bindung bzw. in den FuR des Skildufers Gbertragen
werden. An Stelie der gekrépfien Ausbildung des
Tragkorpers 3 kann insbesondere bei Verwendung
von Fiihrungsschienen ein im wesentlichen ebener
plattenférmiger Tragkorper vorgesehen sein, welcher
wiederum nur immittleren Bereich 4 mit dem Obergurt
7 verbunden ist, wahrend in den in Skil@ngsrichtung
anschlieRenden Bereichen 8 der Obergurt abgesetzt
ausgebildet sein kann, um derart einen Abstand zwi-
schen der Oberseite des Obergurtes bzw. des Skis
und den nicht mit dem Ski verbundenen Bereichen 8
des Tragkorpers 3 zu ergeben. Dadurch, daR® unab-
hangig von der Durchbiegung des Skis immer ein
Abstand zwischen den Bereichen 8 des Tragkdrpers
3 und der Oberseite des Obergurtes 7 bzw. des Skis
1 eingehalten wird, wird immer ein konstanter
Abstand zwischen den Bindungsteilen eingehalten
und es wird verhindert, daR aufgrund einer Durchbie-
gung des Skis eine linderung des Abstandes zwi-
schen Bindungsteilen hervorgerufen wird, wodurch
Fehlausldsungen .der Bindung hervorgerufen wer-
den kénnen. Die Fithrungsnuten 6 bzw. Fiihrungs-
schienen 16 sind dabei derart ausgebildet, daf es
moglich ist, dazu passende oder mit Adapter verse-
hene Skibindungsbacken, Fersen- und Bremsenteile
entlang der Skiachse ein- bzw. aufzuschieben oder
zu stecken. Im Zusammenhang mit den fiir die Verrie-
gelung vorgesehenen Vorspriingen bzw. Ausneh-
mungen 12 ergibt sich der Vorteil, da die Bindung
und gegebenenfalis Bremsenteile sowoh! entspre-
chend der SchuhgréRe als auch der Position bei glei-
chem Abstand der Verriegelungselemente 12 vor und
hinter dem starren, mit dem Ski verbundenen Bereich
4 des Tragkorpers 3 variabel verrastbar sind, so daR
in bestimmten Bereichen auch der Montagepunkt der
Skibindungsteile relativ zum Ski variiert weiden kann.
Durch ein einfaches Aufschieben bzw. Einschieben
der Bindungsteile und ein Verriegeln an den Vor-
spriingen bzw. Ausnehmungen 12 wird eine einfache
Montage chne Spezialwerkzeuge und eine Montage-
lehre erméglicht, da kein Bohren und nachfolgendes
Verschrauben der Bindungsteile mit dem Skinotwen-
dig ist. Bei Verwendung von gekrdpft ausgebildeten
Tragkdrpern ergibt sich als weiterer Vorteil ein vergro-
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Rerter Abstand der Skischuhschale und insbeson-
dere der Sohle des Skischuhes von der Unterkante
des Skis und eine damit verbundene groRere Boden-
freiheit, welche insbesondere bei starkem Kantenein-
satz und entsprechend engen Kurvenradien
vorteilhaft ist. Dies durch einfaches Einschieben bzw.
Aufschieben mdgliche Montage und Demontage der
Skibindungsteile ermdglicht dariiber hinaus eine
unkomplizierte Diebstahlsicherung und einen platz-
sparenden Transport von Skiern durch das einfache
Abnehmen der Bindungsteile. Im abgesetzt ausgebil-
deten Bereich 4 des Tragkorpers verbleibt dariiber
hinaus Raum fiir den Einbau verschiedener Zusat-
zeinrichtungen, wie beispielsweise eine versperrbare
Skibremse, sperrbare Bindungselemente, ein Kilo-
meterzéhler oder eine elektronische Bindungssteue-
rung.

Patentanspriiche

1. Ski mit integrierten Teilen fir die Festiegung von
Bindungsteilen, dadurch gekennzeichnet, daR
der Ski (1) mit einem sich in Skilangsrichtung
erstreckenden im wesentlichen plattenformigen
Tragkérper (3) in einem zwischen den in Ski-
langsrichtung weisenden Enden liegenden
Bereich (4) des Tragkérpers (3) starr verbunden
ist, da der Tragkorper (3) in den auRerhalb des
starr mit dem Ski (1) verbundenen Bereiches (4)
sich in Skildngsrichtung erstreckende Fiihrungs-
schienen oder -nuten (6,13,16) fir die Festie-
gung der Bindungsteile aufweist und daR die in
Skilangsrichtung weisenden Enden (10) des
Tragkérpers(4) in Abstand von der Oberseite des
Skiobergurtes (7) angeordnet sind.

2. Ski nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daR der Tragkdrper (3) auRerhalb des mit dem
Ski (1) starr verbundenen Bereiches (4) unter
Zwischenschaltung eines Dampfungsmaterials
(5,9) mit dem Ski bzw. dem Obergurt (7) des Skis
verbunden ist.

3. Ski nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daR der TragkGrper (3) im Bereich der
Fiihrungsschienen oder -nuten (6,13,16) Vor-
spriinge oder Ausnehmungen (12,17) fiir die Ver-
riegelung von Bindungsteilen gegen
Verschiebung in Skiléngsrichtung aufweist.

4. Ski nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daR der Tragkorper (3) unterhalb der
Oberflachendeckschicht (2), insbesondere unter-
halb einer Ski-Dekor-Oberflachenfolie, angeord-
net ist.

5. Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch
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gekennzeichnet, daR der Tragkdrper (3) im mittle-
ren Bereich (4) eine der Starke des Dadmpfungs-
materiales (5,9) im wesentlichen entsprechende
Vertiefung aufweist und in dem vertieften Bereich
(4) mit dem Ski (1) starr verbunden ist.

Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daB der vertiefte Bereich (4) des
Tragk6rpers (1) mit einem druckfesten Fiillstoff
ausgefiillt ist.

Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daR die starre Verbindung des
Tragkorpers (3) mit dem Skiobergurt (7) als Ver-
kiebung ausgebildet ist.

Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daR die freien Enden (10) des
Tragkdrpers (3) spitzwinkelig zum Ski (1) verlau-
fend ausgebildet sind.

Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dal der Tragkdrper ( 3 ) unter
Zwischenschaltung einer Lage ( 8 ) aus glasfa-
serverstarktem Kunststoff mit dem Obergurt (7 )
starr verbunden ist.

Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, da® der Tragkdrper (3) aus
Metall, insbesondere Aluminium, gefertigt ist.

Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, daft der Tragk&rper (3) an sei-
ner dem Ski (1) zugewandten Innenseite wenig-
stens eine Lage (8) aus glasfaserverstarktem
Kunststoff aufweist.

Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, daR der Tragkdrper (3) in einer
Ausnehmung der Skioberseite flachenbiindig mit
der Oberflachenschicht bzw. -folie (2) angeord-
net ist.

Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, daR die Oberfldchenfolie (2) vor
und hinter dem Tragkdrper (3) quer zur Skiléngs-
richtung durchtrennt bzw. durchschnitten ist.

Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 13, dadurch
gekennzeichnet, daR quer zur Skil&ngsrichtung
nebeneinander in Skildngsrichtung verlaufende
Dampfungselemente (5,9) verschiedener Harte
bzw. Steifigkeit angeordnet sind.

Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 14, dadurch
gekennzeichnet; daR der Tragkdrper (3) quer zur
Skilangsrichtung veriaufende Profilierungen auf-
weist.
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16.

17.

18.

19.

12

Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 15, dadurch
gekennzeichnet, dal der mittlere Teil (4) des
Tragkérpers (8) mit dem Ski (1) verkiebt und ver-
schraubt ist.

Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 16, dadurch
gekennzeichnet, dal das Dé&mpfungselement
(5,9) mit Shore-Harten (A) von 30 bis 90 einge-
setzt ist.

Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 17, dadurch
gekennzeichnet, daR die Dicke der Dampfungs-
elemente (5,9) normal zur Skioberflache gemes-
sen 2 bis 12 mm betragt.

Ski nach einem der Anspriiche 2 bis 18, dadurch
gekennzeichnet, dall das Dampfungsmaterial
(5,9) im wesentlichen quer zur Skilangsrichtung
verlaufende Ausnehmungen (12), insbesondere
Bohrungen, aufweist.



EP 0 451 132 A2




S Old , 7 9ld €9l

Ll
e /
= o, A
R oA | EESSSSSSYA c
] 7 S
3 5 8 S ¢ € 9 6 Y

EP 0 451 132 A2

¢ 9l

10



EP 0 451132 A2

11



EP 0 451 132 A2

6 Old

L 9Ol

oL

12



EP 0 451 132 A2

13






EP 0 451 132 A2

£Lold

ARTE

15



16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

